
Stichwort

Fähre Zwingenberg II

Die Fähre „Zwingenberg II“ wurde 1978
in Neckarsteinach gebaut und dann in
Zwingenberg in Dienst gestellt. Sie ist
eine Wagenkettenfähre: Sie wird an einer
Kette über den Fluss geführt und bewegt
sich durch die Kraft des Wassers.

Technische Daten
• Länge: 23 Meter
• Breite: sechs Meter
• Ladefläche: 49,5 Quadratmeter
• Gewicht: 29 Tonnen
• Tragfähigkeit: 15 Tonnen
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Stutensee-Blankenloch (mas). Von Einbre-
chern heimgesucht wurde in der Nacht zum
Mittwoch das Jugendzentrum „Graubau“ in
Blankenloch.

Wie die Polizei mitteilt, seien zwischen 1 Uhr
in der Nacht und 7 Uhr am Morgen unbekann-
te Täter in das Haus eingedrungen und ent-
wendeten dort hochwertige Unterhaltungs-
technik. Die Eindringlinge hatten zunächst
das Fenster zum Büro aufgehebelt, waren in
den Raum eingestiegen und hatten dort alles
durchwühlt.

Anschließend sei die Tür zum Veranstal-
tungsraum des Jugendzentrums aufgebrochen
worden. Dort entwendeten die Einbrecher un-
ter anderem einen Beamer, zwei Laptops, ei-
nen Flachbildschirm sowie eine portable
DVD-Anlage.

Die Polizei vermutet, dass die Täter sich in
dem Jugendzentrum genau auskannten und
gezielt auf Beutezug gegangen waren. Der an-
gerichtete Schaden wird, nach ersten Ermitt-
lungen, auf rund 10 000 Euro geschätzt.

Einbrecher suchen
Jugendzentrum heim

Weingarten (nik). „Nehmen Sie es mir bitte
nicht krumm, wenn ich heute schräg drauf bin,
aber unsere Marie sprang gestern die halbe
Nacht im Dreieck, weil ihre ersten Milchzähne
einschießen.“

In dieser lockeren, alltäglichen Art vermit-
telt Schriftsteller Stefan Kleiber in seinem
neuesten Buch „Kinder-Theater und weitere
Schmonzetten“ humorvolle Gedichte und
Kurzgeschichten, die teils autobiografisch be-
einflusst und gespickt mit nachdenklichen
Pointen sind. Gegliedert in vier große themati-
sche Abschnitte vermittelt er Anekdoten aus
dem Familien- und Arbeitsleben, nimmt seine
persönliche Entwicklung aufs Korn und ver-
teilt gelegentliche Seitenhiebe auf politische
wie mediale Ereignisse.

Ob es der Ausflug mit seinem Vater zum KSC
ist oder der Kindergeburtstag seiner Tochter
Marie. Bescheidenes Glück, Rückkehr zu fami-
liären Werten und Zusammenhalt, auch auf
freundschaftlicher Ebene, spiegeln die doch
„typisch badischen“ Werte wie Bescheidenheit
und Genügsamkeit wider, die im Tempo der
modernen Welt gerne vergessen oder missach-
tet werden. Anstatt schneller zu gehen, mehr
erreichen zu wollen, ist Stefan Kleiber wichti-
ger, den eigenen Ruhepol zu finden, sich selbst
aus der Gleichung zu nehmen und auch kri-
tisch zu hinterfragen.

Der bodenständige Schreibstil, gepaart mit
Alltagssituationen bilden das Gerüst dieser
Veröffentlichung. Stefan Kleiber, 1967 in
Karlsruhe geboren, bestreitet derzeit seinen
Lebensunterhalt hauptsächlich in der Marke-
tingabteilung einer großen Versicherungsge-
sellschaft. Er lebt mit seiner Familie in Wein-
garten. Während seines Studiums begann er
schon früh schriftstellerisch tätig zu werden.

So erschien seine erste Publikation „Joe
Starfuck-Story“ 1996, noch vor Erlangen sei-
nes Magisters.

Derzeit arbeitet der Literat bereits an einem
Nachfolger zu diesem Band: „Mir mangelt es
weniger an Ideen als vielmehr an Zeit. Ich

schreibe und denke viel nach, wenn ich im Zug
sitze und zwischen Heimat und Arbeit hin-
und her fahre.“

Erhältlich ist „Kinder-Theater und weitere
Schmonzetten“ in den Weingartener Buch-
handlungen sowie im Internet.

SEINE GEDANKEN hält Stefan Kleiber schon seit seiner Studentenzeit schriftlich fest. Zur Zeit arbeitet er
bereits an einem weiteren Buch. Foto: Lother

Zündende Ideen kommen bei der Bahnfahrt
Der Weingartener Stefan Kleiber hat ein Buch mit Gedichten und Kurzgeschichten geschrieben

Pfinztal (BNN). Die Gemeinde Pfinztal
möchte auch im kommenden Jahr ihre Reihe
„Kunst im Rathaus“ fortsetzen. Kunstschaf-
fenden soll so die Möglichkeit geboten werden,
ihre Werke einem interessierten Publikum vor-
zustellen.

Künstler können sich bei der Gemeindever-
waltung Pfinztal, Hauptstraße 70, bewerben.
Weitere Informationen zur Reihe „Kunst im
Rathaus“ gibt es unter der Telefonnummer
(0 72 40) 6 21 41.

Künstler können
sich bewerben

Stimmen

Ich fand das eine tolle Sache, als Haupt-
amtsleiter Ehrmann angefragt hat. Die
Kulturstiftung der Sparkasse hat gerne
die Förderung für ein solch einzigartiges
Projekt übernommen. Die Fähre aus
Zwingenberg ist ein Beitrag zur Heimat-
pflege und belebt den Alten Hafen.

Gisela von Renteln, Ge-
schäftsführerin Kulturstif-
tung der Sparkasse Karlsruhe

Leopoldshafen ist nicht so weit von Zwin-
genberg entfernt, dass wir unsere Fähre
nicht besuchen könnten. Daran hängen
viele Erinnerungen. Wir sind froh, dass sie
vor der Verschrottung bewahrt bleibt.

Peter Kirchesch, Bürgermeis-
ter von Zwingenberg

Dieses Geschenk bietet uns die einmalige
Chance, unser Museum aufzuwerten und
ihm mit einer Außenstelle thematisch ei-
nen weiteren Schwerpunkt zur Geschichte
der Schifffahrt und der Fähre zu geben.

Bernd Stober, Bürgermeister
in Eggenstein-Leopoldshafen

Die Fähre als Außenmuseum rückt den
Alten Hafen stärker in den Blickpunkt.
Sie dient mit Tafeln zur Fähre und zur
Schifffahrt als Informationsmedium.

Wolfgang Knobloch, Leiter
des Heimatmuseums

Wir haben das Wetter bekommen, das un-
sere Freude über dieses tolle Ausstel-
lungsstück krönt, absolut passend.

Wilfried Jahraus, Sprecher
der AG Ortsgeschichte

Die Fähre ist ein sehr attraktives An-
schauungsobjekt für die Besucher und
eine tolle Sache für unser Museum.

Walter Mayer, Betriebsleiter
beim Kieswerk Krieger

Ein schönes Stück Nostalgie und Erinne-
rung an die lange Geschichte der Fähre.

Gerhard Kuhn, CDU-Ge-
meinderatsmitglied

Die Fähre erhält einen guten Standort. Sie
wertet den Platz am alten Ladekran auf.

Dieter Müllich, ehemaliges
Gemeinderatsmitglied

Der Platz erhält mit der Fähre die ver-
diente Aufwertung. Sie ergänzt die Tafeln
zur Geschichte, die die SPD installiert hat.

Christian Derr, SPD-Gemein-
deratsmitglied

vor der stattlichen Kulisse des bekannten
Schlosses verabschiedet und zur Schleuse Ro-
ckenau bugsiert. Dort wurde sie in das Rhein-
frachtschiff verladen und über Neckar und
Rhein nach Süden transportiert. Die Tour hat
eine schöne Weile gedauert, gestern Vormittag
ist die MS Korsika gestartet, um am Abend ihr
Ziel zu erreichen.

Endlich schwebt die Zwingenberger Fähre
frei in der Luft, sicher gehalten von den Seilen
der Kräne. Die MS Korsika lichtet ihren An-
ker, und – ruck zuck – ist sie weg in Richtung

des nahen Kieswerks Krieger. Dort wird sie
heute mit Kies beladen und fährt wieder Rich-
tung Norden, bis nach Rheinhausen.

Langsam senkt sich die Fähre ins Wasser des
Rheins, unter dem Beifall des Publikums. Ein
kräftiges Boot erfasst sie an ihrem Heck und
schiebt sie – die Wagenkettenfähre ist nicht
motorisiert – sanft ans Ufer. Zahlreiche Gäste,
darunter Peter Kirchesch, der Bürgermeister
von Zwingenberg, mit einer kleinen Delegati-
on, lassen sich die Chance nicht nehmen, an
Bord der Fähre gen Alten Hafen geschoben zu
werden. Bürgermeister Bernd Stober und Gi-
sela von Renteln, die Leiterin der Kulturstif-
tung der Sparkasse Karlsruhe, die das Projekt
großzügig unterstützt, gehen mit an Bord, zu-

sammen mit einigen Schaulustigen und etli-
chen Fotografen und Filmern, die auch diese
Einmaligkeit dokumentieren wollen.

Unterdessen versammeln sich am Alten Ha-
fen zahlreiche Besucher, die das besondere Er-
eignis gebührend feiern und die einlaufende
Fähre mit viel Hallo begrüßen wollen. Dicht
belagert ist die Plattform der ehemaligen
Kranstelle, des früheren Warenumschlagplat-
zes. Alle Blicke wenden sich nach Westen. Dort
taucht ganz langsam ein schwimmendes Etwas
auf, das immer größer und deutlicher wird: die
neue alte Fähre. Zwei Flaggen wedeln an ih-
rem Mast, die traditionelle von Leopoldshafen
und eine ganz neue in Schwarz-Rot-Gold. Die
hat, zu Ehren der Einmaligkeit des Gesche-
hens, Klaus Stadler von der Gemeindeverwal-
tung am Morgen noch ganz schnell besorgt.

Apropos Einmaligkeit: Ein Filmteam der
SWR-Landesschau hat den Abschied in Zwin-
genberg wie die Ankunft in Leopoldshafen be-
gleitet. Die Bilder werden heute ab 18.45 Uhr
im dritten Fernsehprogramm ausgestrahlt.

Kiesschiff mit dem klingenden Namen „MS
Korsika“ hat gestern Abend auf dem Rhein bei
Leopoldshafen, südlich der Fähre Leimers-
heim-Leopoldshafen, in Richtung Zufahrt zum
Alten Hafen Anker gesetzt.

Gespannte Blicke zahlreicher Zuschauer
richten sich gen Himmel, von dem eine kräftige
Sonne das Spektakel gebührend erleuchtet.
Eifrige Fotografen und Filmer bannen den
großen – ja historischen – Moment auf Chips
und Discs, um ihn der Nachwelt zu erhalten.
Tags zuvor wurde die Fähre in Zwingenberg

Von unserem Redaktionsmitglied
Dietrich Hendel

Eggenstein-Leopoldshafen. Langsam und
gleichmäßig ziehen die Stahltrosse der beiden
schweren Autokräne an. Das „Ding“, das sie
aus dem Laderaum des 80-Meter-Rheinschiffs
hieven, sieht aus wie kleines Schiff (siehe auch
„Südwestecho“). Es ist tatsächlich eines. Es
hebt ganz vorsichtig das Dach seines orange-
farbenen Kommandostands über den Rand der
Bordwand des Transportkahns hinweg. Das

Zwingenberger Geschenk kommt im Schiffsbauch
Die ehemalige Neckarfähre wird von zwei Autokränen in Präzisionsarbeit auf das Wasser des Rheins gesetzt

NACH JAHRZEHNTELANGEM DIENST am Neckar wurde die Fähre „Zwingenberg II“ vor dem Hintergrund des Schlosses verabschiedet. Bürgermeister Peter Kirchesch (rechts), seit über 30 Jahren dort im Amt,
winkt dem scheidenden Schiff nach – in dem Wissen, dass es in Leopoldshafen einen würdigen Platz erhält und damit vor der Schrottpresse gerettet wird. Foto: Gemeinde Zwingenberg

DAS TRANSPORTSCHIFF ist weggefahren, und ganz langsam sinkt die ehemalige Neckarfähre aus Zwingenberg unter großer Beachtung ins Wasser des
Rheins. Von dort aus wird sie an ihren neuen Platz geschoben: Am Alten Hafen in Leopoldshafen wird sie zum Freiluft-Museum. Foto: Alàbiso

Begrüßung mit viel Hallo
am neuen Platz am Alten Hafen

Auf einen Blick

DRK baut neues Heim
Pfinztal-Söllingen. Der DRK-Ortsver-

ein Söllingen baut einen neues Vereins-
heim und setzt dabei auch auf Eigenar-
beit. Im Moment wird die neue Sammelga-
rage errichtet. (Seite 16)

Plan für Artenschutz
Pfinztal. Der Natura-2000-Manage-

mentplan ist fertig gestellt und kann von
Interessierten eingesehen werden. Der
Plan beschreibt die Qualität der geschütz-
ten Arten und Lebensräume. Wichtige
Partner bei Schutz und Hege sind die
Landwirte. (Seite 17)

Bunte Mischung
Kreis Karlsruhe. Weiter etablieren

möchte das LTZ Augustenberg seine
Blühmischungen. Sie sind vor allem im
Sommer wichtig, wenn auf den Feldern
das Nahrungsangebot für Bienen knapp
wird. (Aus der Region)

Baustelle am Bahnhof
Karlsruhe. Am Hauptbahnhof herrscht

in der Ferienzeit Hochbetrieb. Dabei sor-
gen zwei Baustellen für Behinderungen.
Eine Verbindungsstraße ist unterbrochen,
deshalb wurde der Bahnhofplatz für den
Durchgangsverkehr geöffnet. (Karlsruhe)


